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Wegen Brandsätzen
vor dem Landgericht

Die Brandsätze lagen schon bereit,
falls die Polizei mal bei ihm in der
Wohnung vorbeikommt. In Griff-
weite hatte sie ein Mann aus Cham
bei sich in der Wohnung platziert.
Irgendwann Ende August des Vor-
jahres soll er im Zustand der
Schuldunfähigkeit, so der Vorwurf
der Anklage, Benzin in Flaschen ab-
gefüllt haben. Er versah sie dann
noch mit entzündbaren Stoffresten.
Damit stellte er einen Molo-
towcocktail her, dessen Herstellung
sowie Besitz verboten ist. Draufge-
kommen ist ihm die Polizei schließ-
lich nach einem Hinweis. Daraufhin
nahmen sie den amtsbekannten
Mann schließlich fest. Kommenden
Montag muss er sich dafür vor dem
Landgericht Regensburg verant-
worten. –nik–

■ Landkreissplitter

Frau findet lebendige
Katzenbabys im Müll

Ein Glück, dass zufällig die 42-jäh-
rige Frau aus dem Landkreis Strau-
bing-Bogen halt gemacht hat. „Ich
wollte meinen Müll entsorgen“, sagt
die Finderin. Dabei entdeckte sie
vier lebendige Katzenbabys im
Mülleimer. Als sie gegen halb acht
am Dienstagabend auf dem Rast-
platz der Bundesstraße 20 zwischen
Wilting und Höfen ihren Müll in die
Tonne schmiss, vernahm sie ein zag-
haftes Maunzen. Also holte die Frau
ihr Handy und leuchtete den Müll-
eimer aus. „Da hat es dann gefun-
kelt“, erinnert sie sich. Vier Kitten
guckten sie verwundert an. „Ich bin
dann mit ihnen zur Polizei, weil ich
gar nicht wusste, wohin sonst“, sagt
die Finderin. Ganz offenbar hat die
Stubentiger jemand dort vorsätz-
lich „entsorgt“. Die zirka zehn bis
zwölf Wochen alten Kätzchen sind
zwischenzeitlich bei der ehrenamt-
lichen Katzenhilfe in Höhhof. „Sie
waren voller Flöhe und vernachläs-
sigt, sind jetzt aber wohlauf“, versi-
chert auf Nachfrage die Vereinsvor-
sitzende, Sabine Reisinger. Einmal
gefüttert, entwurmt und gegen Flö-
he behandelt, warten sie nun auf ei-
nen neuen Besitzer. Die Polizei
Cham ermittelt unterdessen wegen
eines Vergehens nach dem Tier-
schutzgesetz. Hinweise dazu nimmt
die PI Cham unter der Telefonnum-
mer 09971/8545-0 entgegen. -jb-

Die vier kleinen Katzen haben vor al-
lem eines: Hunger. Foto: Sabine Reisinger

„Gestern
beim Unterwirt“

„Gestern beim Unterwirt“: So heißt
das neue Buch des Kabarettisten
Toni Lauerer. Boarisch, kernig und
garantiert lustig – so könnte man
sein neuestes Werk beschreiben.
Darin hat der Further Standesbe-
amte Wirtshausgeschichten aus
Bayern zusammengetragen. Die Er-
zählungen basieren größtenteils auf
wahren Begebenheiten und Erleb-
tem. (red) ^ Seite 26

Kreistagsdebatte hinter Masken
Landrat appelliert an Kreisräte: „Keine Gängelung, sondern Verantwortungsbewusstsein“

H inter der Maske war Franz
Löfflers sorgenvolle Miene
zwar kaum zu erkennen,

aber in seinem Statement ließ der
Landrat gestern keinen Zweifel an
seiner Besorgnis. „Wir dürfen uns
nichts vormachen: Die Situation ist
ernst“, richtete Löffler gleich zu Be-
ginn der Bau- und Umweltaus-
schusssitzung das Wort an die
Kreisräte. Zuvor hatte er die zwölf
Mitglieder des Bauausschusses ge-
beten, sich im großen Sitzungssaal
weiter auseinanderzusetzen. Und
das taten die Räte dann auch. Die
Fraktionen saßen schließlich kreuz
und quer im Saal. Hauptsache, je-
der konnte den Abstand von min-
destens 1,50 Meter zum Tischnach-
barn einhalten.

Auch appellierte der Landrat an
die Kreisräte, den Mund-Nasen-
Schutz während der Sitzung zu tra-
gen. Dem kamen auch alle nach –
nur AfD-Fraktionsvorsitzender Jo-
sef Lankes nicht. Selbst auf Nach-
frage Löfflers schüttelte der AfDler
entschieden den Kopf. Nachdem der
Abstand zu den Sitznachbarn ge-
wahrt war, akzeptiere der Landrat
die Weigerung.

Doch warum darf ein Kreisrat im
Sitzungssaal die Maske weglassen,

ein Schüler aber nicht im Klassen-
zimmer? Auf Nachfrage erklärt
Landrat Franz Löffler im Nachgang
der Sitzung die Rechtsgrundlage:
„Bereits die geltenden gesetzlichen
Regelungen beinhalten eine Mas-

kenpflicht auf den Begegnungs-
und Verkehrsflächen einschließlich
der Fahrstühle von öffentlichen Ge-
bäuden wie dem Landratsamt. Dies
gilt auch für den Sitzungssaal vor
und nach der Sitzung von Gremien

des Kreistages. Für die Zeit wäh-
rend der Sitzung eines solchen Gre-
miums sieht die Infektionsschutz-
Maßnahmenverordnung eine Aus-
nahme von Kontaktbeschränkun-
gen vor, da es sich bei der Tätigkeit
als Kreisrat um die Ausübung eines
Ehrenamtes für eine Körperschaft
des öffentlichen Rechts handelt.

Dennoch habe ich heute an die
Mitglieder des Bau- und Verkehrs-
ausschusses appelliert, nicht nur
auf die Einhaltung des notwendigen
Abstands zu achten, sondern auch
die Mund-Nasen-Bedeckung aufzu-
behalten. Das Tragen eines solchen
Mund-Nasen-Schutzes ist keine
Gängelung, sondern Ausdruck des
Verantwortungsbewusstseins ge-
genüber den Mitmenschen. Das er-
warte ich vor allem von den Mitglie-
dern eines kommunalen Gremi-
ums.“

Auch am Ende der Sitzung redete
Löffler den Kreisräten nochmals ins
Gewissen: „Wir stehen am Scheide-
weg. In den nächsten zwei, drei Wo-
chen wird es sich entscheiden, wie
es weitergeht. Mit Verschwörungs-
theorien kommen wir da aber sicher
nicht weiter...“

Elisabeth Geiling-Plötz

Auf Bitten des Landrats behielten die Mitglieder des Bauausschusses den Mund-
schutz an. Nur ein Kreisrat weigerte sich beständig, dem Appell Folge zu leis-
ten. Foto: Elisabeth Geiling-Plötz

Grundschüler wieder oben ohne
Landkreis setzt Mundschutzpflicht vorläufig aus – Pendler-Testpflicht wird kontrolliert

Cham. (ge) „Wir dürfen uns nicht
täuschen. Der Infektionsdruck im
Landkreis ist hoch.“ Dr. Albert Ei-
senreich, Leiter des Gesundheits-
amts im Landkreis Cham, weiß, wo-
von er spricht. Innerhalb von 24
Stunden hat er erneut 46 Corona-
Infektionen registriert, wobei 22
positive Tests Pendlern aus Tsche-
chien betreffen. Überhaupt birgt
der Arbeitsplatz derzeit das höchste
Infektionsrisiko, so Eisenreich.
Ganz anders ist die Situation hinge-
gen an den Schulen. Gerade an den
Grundschulen hat es in den vergan-
genen Monaten nur einen einzigen
Corona-Fall gegeben. Landrat
Franz Löffler reagiert daher und
setzt die Maskenpflicht für Grund-
schüler bis auf weiteres aus.

„Infektionsgeschehen an
Grundschulen gleich Null“
Bekanntlich sieht die Corona-

Ampel des Freistaats eine Masken-
pflicht für alle Schüler ab der ersten
Jahrgangsstufe vor. Nachdem der
Landkreis Cham seit Dienstag bei
einer Inzidenzzahl von 52 Fällen je
100000 Einwohner liegt, mussten
selbst die Grundschüler gestern
erstmals mit einer Mund-Nasenbe-
deckung im Klassenzimmer sitzen.
„Ich habe dazu sehr viele Zuschrif-
ten bekommen“, berichtet Löffler.

Manches hat ihn offenbar ins
Grübeln gebracht. Und so nutzt er,
wie andere Landräte in Bayern, eine
Ausnahmegenehmigung, die die
Verordnung des Freistaats bietet:
Demnach darf die Regelung ausge-
hebelt werden, wenn besondere re-
gionale Gründe vorliegen. Genau
diese sieht der Chamer Landrat im
Falle der Grundschulen gegeben:
„Das Infektionsgeschehen in dieser
Altersgruppe ist gleich null.“ Nur
ein einziger Fall ist in den vergange-
nen Monaten bekanntgeworden.
Solange die Situation an den
Grundschulen derart ruhig bleibt,
will Löffler die Maskenpflicht aus-
setzen. Allerdings, so fügt er an, „in
den Pausen, auf den Gängen und am
Weg zum Platz müssen die Kinder
weiterhin eine Maske tragen“. Am
Platz selbst dürfen die Kleinen die
Mund-Nasenbedeckung jedoch
künftig wieder ablegen.

Die Regelung ist ganz im Sinne
von Schulrat Rudi Hofmann. „Die
Schulen arbeiten sauber, haben gute
Hgyienekonzepte und die Kinder
nehmen diese auch an“, lobte Hof-
mann seine Lehrerkollegen und

auch die Kinder für ihre Aufge-
schlossenheit.

Der Landkreis hat noch eine
zweite Ausnahmekarte gezogen: Er
besteht nicht auf der Einhaltung
des 1,50 Meter großen Abstands im
Klassenzimmer. Das würde im
nächsten Schritt zu einer Auftei-
lung der Klassen und zu einem
Wechsel aus Präsenz- und Digital-
unterricht führen. Doch Löffler
machte gestern klar, dass er ein Ver-
fechter des Präsenzunterrichts ist
und diesen so lange wie vertretbar
ermöglichen will.

Löffler: „Keine Reisen
mehr ins Nachbarland“
Mit Sorgen blickt Löffler ins

Nachbarland Tschechien. Dort gilt
ab sofort ein Lockdown. Die Inzi-
denzzahlen in Böhmen liegen mitt-
lerweile jenseits der 600er-Marke.
Löfflers Schlussfolgerung: „Ich ap-
pelliere an alle, die Reisen ins Nach-
barland einzustellen.“ Aus vielen
Gesprächen war ihm jedoch wohl
bewusst, dass immer noch genügend
Landkreisbürger zum Tanken, für
den Zigarettenkauf oder zum Bar-
besuch über die Grenze fahren.
„Das sollten sie tunlichst unterlas-
sen“, so seine Warnung.

Andererseits will der Chamer
Landrat jedoch alles tun, um die
Grenzen offen zu halten. Im Blick
hat er die 4500 tschechischen Mitar-
beiter, die bei Firmen im Landkreis
Cham unverzichtbar sind. „Ohne
diese Pendler funktioniert aber der
Arbeitsmarkt nicht. Weder in der
Pflege, im Handel, beim Handwerk
noch in der Produktion.“

Umso wichtiger erscheint es ihm,
die Testpflicht weiter durchzuzie-
hen und möglichst sogar auf ganz
Bayern auszuweiten. Dass im Frei-
staat darüber nachgedacht wird,
hat Löffler längst vom Münchner
Flurfunk gehört. Die Zahlen aus
Cham sprechen wohl auch für sich:
6000 Pendler-Tests sind mittlerwei-
le gemacht und dabei 150 Infektio-
nen entdeckt worden.

Polizei lässt sich die
Corona-Tests zeigen
Patricia Stoiber, Juristin und Be-

hördenleiterin im Landkreis, wies
darauf hin, dass diese Pflicht auch
kontrolliert wird. Am Mittwoch-
nachmittag führte die Polizei im
Auftrag des Landratsamtes die ers-
te Kontrolle bei Firmen im Raum
Furth im Wald durch. Die Beamten
ließen sich die Corona-Tests der

tschechischen Mitarbeiter vorlegen.
„Wir nehmen das sehr ernst und
werden die Testpflicht auch weiter-
hin kontrollieren“, stellte Stoiber
klipp und klar fest.

Dass der Arbeitsplatz ein hohes
Infektionsrisiko aufweist, konnte
Amtsarzt Dr. Eisenreich nur bestä-
tigen. Die Corona-Patienten der
vergangenen Wochen kamen vor al-
lem aus der „arbeitenden Bevölke-
rung“. Gerade in Firmen stecken
sich viele an und tragen das Virus
dann in ihr privates Umfeld. Bis die
Erkrankung entdeckt wird, haben
sich häufig schon sechs oder sieben
weitere Infektionen ergeben. „Das
zeigt dann, dass die Kette schon
länger lief“, erläuterte der Amts-
arzt. Er appellierte an die Land-
kreisbürger, vorsichtig zu sein und
die Kontakte zu beschränken. „Im
Sommer war die Lage eine andere.
Da ist manche Unachtsamkeit fol-
genlos geblieben. Das ist jetzt nicht
mehr so. Nun kann man sich überall
und bei jeder Veranstaltung infizie-
ren“, warnte Eisenreich.

Das unterstich auch der Landrat.
„Ich bin zuversichtlich, dass wir es
packen können. Aber dazu muss je-
der überlegen, wie er sich verhält.
Eigenverantwortung ist das Gebot
der Stunde.“

Die älteren Schüler müssen den Mundschutz aufbehalten, die Grundschüler im Landkreis Cham sind ab heute hingegen
von dieser Pflicht einstweilen befreit. Foto: dpa/Daniel Bockwoldt
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„Die Bühne habe ich vermisst!“
Wie der Further Künstler mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie umgeht

Ä hnlich wie die Wirtshaus-
kultur hat die Kulturszene
massive Probleme. Kabarett

in der Krise – im wahrsten Sinne des
Wortes! Lustig sein, zu einer Zeit, in
der man nicht viel zu lachen hat. Zu
einer Zeit, in der öffentliche Auf-
tritte vor großem Publikum nicht
möglich sind. Doch Toni Lauerer
sieht auch hier das Positive. Im Hin-
blick auf die vergangenen Monate
meint er: „Für mich war die Zeit
nicht schlimm.“

Denn die Wochen seit März hat er
intensiv damit verbracht, sein neu-
estes Buch zu schreiben. Außerdem
habe er viel Sport gemacht. Er war
„drinnen und draußen“ auf dem
Rad unterwegs. Aber der Further
gibt zu: „Die Bühne habe ich ver-
misst!“ Das habe er gerade vergan-
gene Woche gemerkt, als er die ers-
ten zwei Auftritte seit der Corona-
bedingten Pause hatte. „Ich habe
mich richtig darauf gefreut und es
war superschön“, schwärmt er.

Auftritte zweimal
hintereinander
Aufgetreten ist er in Neumarkt,

und das gleich zweimal hinterei-
nander. Denn nur so konnten die
Hygiene- und Abstandsregeln ein-
gehalten werden. Die Gäste wurden
aufgeteilt in zweimal 180. Die bei-
den Auftritte fanden an einem
Abend nacheinander statt, dazwi-
schen eine Stunde Pause zum Lüf-
ten und Desinfizieren. „Anfangs
hatte ich etwas Angst, was das mit

der Stimmung macht“, berichtet
der Kabarettist. Doch die Sorge war
unbegründet. Im Gegenteil. Der et-
was kleinere Rahmen kam bei den
Zuhörern gut an. Im Allgemeinen
seien die Leute einfach froh, dass

solche Veranstaltungen zum Teil
wieder möglich sind. „Eine Frau hat
sich nach dem Auftritt bei mir be-
dankt. Dafür, dass sie heute Abend
wieder lachen konnte“, erzählt Toni
Lauerer.

Auch in Zukunft könne er sich
vorstellen, dass seine Auftritte so
ablaufen. „Meine Agentur zum Bei-
spiel plant schon damit, dass auch
künftig Doppelauftritte stattfin-
den.“ Mehr als zwei pro Abend wür-
den aber nicht gehen. „Das macht
die Stimme dann nicht mit“, erklärt
er.

Künstler können ihre
Miete nicht mehr bezahlen
Toni Lauerer stehe regelmäßig im

Austausch mit seinen Kollegen –
zum Beispiel mit seinem Freund
Wolfgang Krebs. „Wir beide zum
Beispiel haben unsere festen Jobs.
Aber andere machen nur Kabarett –
und können jetzt während der Krise
ihre Miete nicht mehr bezahlen“,
macht er die Auswirkungen deut-
lich.

Die Kultur habe unter Corona ge-
waltig gelitten. Und ähnlich wie
beim Wirtshaussterben würde auch
der Branche etwas verloren gehen,
weil sich die Künstler gezwunge-
nermaßen anders orientieren müs-
sen, um Geld zu verdienen.

Mehr als die Hälfte seiner Auf-
tritte, die für Herbst geplant waren,
wurden abgesagt. In Furth sei in der
nächsten Zeit nichts geplant. Das
wird wohl erst wieder bei meinem
neuen Programm der Fall sein. Die-
ses soll aber frühestens 2022 fertig
sein und von der Gruppe der Ü60er
handeln. Sein aktuelles Bühnen-
Programm „Lauter Deppen“ wird
Lauerer auch 2021 spielen. -jul-

Toni Lauerer ist zurück auf der Bühne. Aufgrund der Corona-Beschränkungen
wird er immer öfter Doppelauftritte absolvieren. Foto: Archiv
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Alkohol am Steuer
Furth im Wald. In der Nacht auf

Dienstag kontrollierten die Schlei-
erfahnder einen 44-jährigen Mann
aus Norddeutschland in Furth im
Wald. Bei dem Pkw-Fahrer nahmen
die Beamten deutlichen Alkoholge-
ruch wahr. Ein Test mit einem ge-
richtsverwertbaren Alkoholmessge-
rät ergab einen Wert knapp unter
der absoluten Fahruntüchtigkeit.
Den Mann erwarten ein Bußgeld-
verfahren und ein Fahrverbot.

Unfallflucht: Zeugen gesucht
Furth im Wald. In der Zeit von

Montagabend bis zum Dienstag
parkte ein silberner BMW im Him-
melreichweg. In dieser Zeit fuhr ein
anderes Fahrzeug gegen den ge-
parkten Pkw und beschädigte die-
sen erheblich. Der Unfallverursa-
cher entfernte sich jedoch. Wer Hin-
weise auf den Unfallverursacher ge-
ben kann, soll sich bei der Polizeiin-
spektion Furth im Wald, Telefon
09973/5040, melden.

Pkw verkratzt, Reifen zerstochen
Furth im Wald. In der Zeit von

Dienstagabend bis Mittwochfrüh
wurde im Postgartenweg ein Pkw
VW von einem unbekannten Täter
beschädigt. Es wurden der vordere
rechte Reifen aufgeschlitzt und
mehrere Fahrzeugteile mit einem
spitzen Gegenstand verkratzt. Der
Sachschaden beläuft sich auf etwa
300 Euro. Täterhinweise an die Po-
lizeiinspektion Furth im Wald, Tele-
fon 09973/5040.

■ Die Polizei meldet

Ab sofort erhältlich

Erhältlich ist das brandneue,
160-seitige Werk von Toni

Lauerer ab sofort zum Preis von
14,90 Euro in Furth im Wald bei der
Buchhandlung Perlinger, bei Foto
Wagner, bei Lotto Hahn und bei
Lotto Mühlbauer (Tankstelle Mühl-
bauer). Zusätzlich zum Buch „Ges-
tern beim Unterwirt“ gibt es auch
das Hörbuch. -jul-

Lockdown in Böhmen
Furth im Wald. (tl) Nachdem sich

die Corona-Lage in Tschechien zu-
letzt dramatisch verschärft hat, rea-
giert die Regierung nun mit einer
Anordnung, die einem Lockdown
gleicht: Ab dem heutigen Donners-
tag hat das Gros der Geschäfte ge-
schlossen. Davon ausgenommen
sind nur Drogerien, Apotheken,
Tankstellen und Lebensmittelge-
schäfte. Zudem werden Ausgangs-
beschränkungen wie im Frühjahr
verhängt. Nur noch Wege zur Ar-
beit, zum Einkaufen, zum Arzt und
zu anderen Familienmitgliedern
sind erlaubt. Im Freien dürfen sich
die Bürger nur noch zu zweit (Aus-
nahme Familien) aufhalten.

Die Infektionszahlen steigen in
Tschechien seit Wochen dramatisch
an. Am Mittwoch wurde ein neuer
Höchststand bei der Zahl der tägli-
chen Neuinfektionen vermeldet. Es
kamen 11984 bestätigte Fälle inner-
halb von 24 Stunden hinzu.

SuKK sagt Termine ab
Furth im Wald. (red) Aufgrund

der steigenden Corona-Infektionen
und zum Schutz der Gesundheit der
Mitglieder und Gäste hat sich die
SuKK dazu entschlossen, die Jah-
resversammlung am kommenden
Sonntag und die Weihnachtsfeier
am 13. Dezember abzusagen.

OGV presst Obst
Furth im Wald. Der Obst- und

Gartenbauverein Furth presst auch
am Samstag wieder Obst. Es sind
noch wenige Termine ab 17 Uhr frei.
Anmeldung unter Telefon 0151/
56561012 beim ersten Vorstand. An-
meldung ist auch bereits für Sams-
tag, 31. Oktober, möglich. An die-
sem Tag wird von 8 bis 20 Uhr ge-
presst. Ausreichend Behälter sollen
mitgebracht werden.

Boarisch, kernig und garantiert lustig
„Gestern beim Unterwirt“: Kabarettist Toni Lauerer veröffentlicht sein neues Buch

Von Julia Adam

Furth im Wald. Boarisch, kernig
und garantiert lustig – so könnte
man das neueste Werk von Toni
Lauerer beschreiben. „Gestern
beim Unterwirt“ ist ab sofort er-
hältlich. Darin hat der Further Ka-
barettist und Standesbeamte Wirts-
hausgeschichten aus Bayern zusam-
mengetragen. „Dieses Projekt war
mir ein großes Anliegen“, betont er.

„Ich weiß gar nicht, wie oft ich
mir in Wirtshäusern, in denen ich
als Gast und aufmerksamer Beob-
achter saß, gedacht habe: Das müss-
te man aufschreiben. Das ist Kaba-
rett pur!“, meint der Autor. Und ge-
nau das hat Toni Lauerer in den ver-
gangenen Jahren auch getan. Des-
halb basieren die Geschichten, die
in seinem neuesten Werk, seinem
mittlerweile 15., zusammengefasst
sind, größtenteils auf wahren Bege-
benheiten und Erlebtem. Er habe
vieles davon 1:1 übernommen und
dazu etwas ausgeholt und übertrie-
ben. „Das sind Geschichten, die das
Leben beziehungsweise der Stamm-
tisch – beziehungsweise das Bier
schreibt!“

Lauerer selbst ein „noto-
rischer Wirtshausgänger“
Lauerer ist nicht nur selbst noto-

rischer Wirtshausgänger – wie er
sich selber bezeichnet –, sondern ist
auch viel herumgekommen „im
schönen Bayernland“. Dort hört
und sieht er oft, was sich an den
Stammtischen abspielt und trifft
diejenigen, die sich nach 30 Jahren
Stammtisch-Dasein eigentlich alles
erzählt haben müssten. „Aber weit
gefehlt“, meint er schmunzelnd.

Dörfliche Kommu-
nikationszentralen
Mit seinem neuen Werk, das den

passenden Titel „Gestern beim Un-
terwirt“ trägt, tauchen die Leser ein
in die bierschwangere Luft eines ty-
pischen Dorfwirtshauses, von denen
es aber leider immer weniger gibt.
„Dabei sind sie doch so wertvoll, die
dörflichen Kommunikationszentra-

len“, betont Toni Lauerer. Weil man
dort noch mit echten – und meistens
normalen – Leuten spricht.

Und so sind 160 Seiten voller lus-
tiger Begebenheiten aus dem Leben
eines bayerischen Stammtisches zu-
sammengekommen. Dabei geht es
um Weltbewegendes, Lokales und
Politisches, Privates, Sportliches
und oft auch Blödsinniges. Thema-
tisch sei eine bunte Mischung ent-
halten. Es geht um Gerüchte, um die

Diskrepanz zwischen den Genera-
tionen oder die Unperfektheit von
Männern.

Mit dem aktuellen Buch will der
Humorist dem „ganzen aktuellen
Wahnsinn“ etwas entgegensetzen.
Er will die Leute zum Lachen brin-
gen, ihnen eine unbeschwerte Stun-
de verschaffen, um so den täglichen
Herausforderungen etwas zu ent-
fliehen. „Das war mir – gerade in
Corona-Zeiten – ein Bedürfnis!“

Stolz hält Toni Lauerer sein neuestes Werk druckfrisch in den Händen. Das Foto für das Buchcover „Gestern beim Un-
terwirt“ ist übrigens ebenfalls in einem echten Wirtshaus entstanden – und zwar im Gasthof Fellner in Furth im Wald.

Foto: Julia Adam
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